
147

In der K0lonial- "v
zeitwarenTischemit H
auiklappbaren Sei- "tenteilenbesonders "f,A:
Mode. Die Stühle, ".3 A: ff
die hier in Gebrauch 1

lfIlI
kamen,Wurdenna-
mentlichvon zwei "
Typenabgeleitet:
demgotischenStuhl, .4 i:
33221;;
dem Kirchenstuhl i

nachgebildet wurde,
und dem Stuhl mit

dreieckigem Sitze,
kräftigen, gedrech-
selten Stützen, ge-
drechselten Armleh- if-Q
nen und dreifachen,
gedrechselten und
diagonalgestellten 1
Spindeln als Rück-

HudsDn-Fulton-AusstellunginNewyork.Kredenz,ersteHälftedes
XVII. Jahrhunderts

sich heute in der

Harvard-Universität befindet, wo er vom Präsidenten benutzt wird, nennt man
hier solche Stühle "Harvard chairs". Bald machte man hier auch Sessel mit

Strohsitzen, gedrechselten Stützen und Armlehnen. Sie wurden leicht gear-
beitet und waren für lange Zeit die typisch amerikanischen Stühle. Ähnlich

waren auch die beliebten Ruhebetten,
diemanmitachtBeinenversahunddie

1.; verlängertenStühlenglichen.Plus;TIJTQÄÜJ RichtigeBettensindausderfrühenKolonialzeitnichtmehraufdieGegen-r wartgekommen,wohlaberbefand
sichausjenerPeriodeeineWiegein" f i; 37 der Ausstellung.DieseWiege läßt uns

F: f: erkennen,wiedieBettendererstenKo-
7:" f-"ä lonisten vermutlich ausgesehen haben.

Sie ist von einfacherlänglicherForm
mit glatten Paneelen. Das Kopfende

Hudson-Fulton-AussxellunginNewyork.Truhe, dreiSchn-{aleTeileerläöhn
ConnecXicuQXVII.Jahrhundert deren Rückwand an Jeder Ecke einen


